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SPIEGLE1N
SPIEGLEIN

AN DER W,

18T DIE SCHÖNSTE
IM GANZEN LAND

DIE TEUERSTEN STOFFE SIND DIE BILLIGSTEN
— ABER NICHT IMMER

Von unserer Modekorrespondentin, Georgette Hürnig, Paris

Die Zahl der Frauen, die sich für
kaufmännische Genies halten, ist

beträchtlich. Wie kurzweilig ist es, sie von
ihren vorteilhaften Einkäufen erzählen zu
hören

Ist es keiner Ihrer Freundinnen passiert,
dass sie glücklich mit einem Paar wunderschöner,

langer Wildlederhandschuhe, die
sie zu einem Spottpreis erstanden hatte,
heimkehrte, um dann plötzlich zu
entdecken, dass sie nur Kleider mit langen
Aermeln besitzt

Manche Fehler lassen sich durch einiges
Nachdenken sicher verhindern.

Ueberlegen wir uns einmal, was wir wollen

Wir wollen modern, elegant gekleidet
sein, ohne übermässig viel Geld auszugeben.

Die Mode wechselt rasch. Wir müssen
uns also hüten, zu viel Kleider zu haben.
Manche haben beständig eine Reihe Kleider
im Kasten hängen, von welchen keines
modern ist. Wenn wir uns auf ein Minimum
an Kleidern beschränken, werden wir diese
naturgemäss mehr benützen und in der
nächsten Saison mit gutem Gewissen wieder

erneuern. Ein junges Mädchen z. B., das
zwei ganz moderne Kleider besitzt, ist besser

angezogen als dasjenige, das vier
letztjährige abwechselnd trägt.

Nur bei einem nicht zu grossen Toilettenbestand

ist es uns möglich, harmonisch
gekleidet zu sein, ohne unser Budget zu stark
zu belasten. Denn viele Kleider rufen auch
nach vielen Hüten, Schuhen, Täschchen
usw.

Wir verzichten darum besser, wenn wir

nicht in der Lage sind, noch einen dazu
passenden Hut zu kaufen, auf ein an sich
vorteilhaftes graues Kleid, da wir uns rechtzeitig

erinnern, dass unser beigefarbenes
Hütchen dazu unmöglich wäre.

Lassen Sie sich nie dazu verleiten, etwas
zu kaufen, von dem Sie von vornherein
wissen können, dass es Ihnen nicht ganz
gut steht. Sie sehen z. B. einen Restcoupon
von wunderschönem, stark grünem Crêpe
de Chine. Ich bitte Sie, kaufen Sie ihn nicht,
obwohl er schön und preiswert ist, wenn
Sie einen blassen Teint haben Sie wissen
so gut wie ich, dass Ihnen dieses Grün gar
nicht steht. Dieser Stoff ist eine Occasion
für eine Frau mit frischen Farben. Oder
jener entzückende Hut « Schade, dass der
Rand so schmal ist Diese Form geht mir
nicht so gut, » denken Sie im ersten Augenblick.

Im zweiten Augenblick : « Er ist aber
unglaublich preiswert. Nur 20 Franken.
Man würde ihn auf 50 Franken schätzen.
Eventuell steht er mir doch, wenn ich die
Haare etwas anders arrangiere. » Sie
probieren ihn, er lässt Ihr Gesicht merkwürdig

breit erscheinen. Kaufen Sie ihn nicht,
und wenn er nur Fr. 7.50 kosten würde
Denn deshalb steht er Ihnen um kein Haar
besser. Wenn Sie nicht widerstehen können
— zu Hause werden Sie die Sachlage
erkennen. Oder Ihr Mann klärt Sie auf : « Du
hast auch schon Hüte gehabt, die mir besser

gefielen. »

Wenn Sie diesen vorteilhaften Hut
anziehen, trübt er Ihnen die.Laune. Wenn Sie
radikal sind, setzen Sie ihn überhaupt kein
zweites Mal auf Ihren Kopf und kaufen
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Don nnsorsr IIoc/cko?r<Zàpondvnêin, OoorAotts IlönliK Daris

1>ie 2akl dsr Drausn, dis sied kür
kaukmänniseke Denies kalten, ist

ketraektliek. I^is kurzweilig ist es, sis von
idrsn vorteilkakten Dinkäuksn sr^äklen ^u
kören!

Ist ss ksinsr Ikrsi Dreundinnen passisrt,
dass sis glüeklick mit einem Daar wunder-
soköner, langer I-Vildlsdsrkandseduks, dis
sis 2U einem Lpottprsis erstanden katts,
ksimkskrte, urn dann plöt^lick ^u ent-
decken, dass sis nur Oleidsr mit langen
vermein besitzt?

Nancks Deklsr lassen sick clurck einiges
Oackdenksn sicker vsrkindern.

Ilsksrlsgen wir uns einmal, vas wir vol-
len! IVir wollen modern, elegant gekleidet
sein, olms üksrmässig visl Dsld aus^ugsken.

Ois Nods wsokselt rasok. 'vVir müssen
uns also kütsn, ^u visl Olsidsr i«u kaksn.
Nanoks kaken ksständig eins Heike Olsidsr
im Oastsn kängsn, von welcken keines mo-
dsrn ist. IVenn wir uns auk sin Uinimum
an Oleidsrn kesokränksn, werden wir disse
naturgsmàss medr ksnüt^en und in der
näckstsn Laison mit gutem Dewisssn vie-
der erneuern. Din iungss Nädoksn L., das
^wei gan^ moderne Xleidsr kesit^t, ist des-
ser angezogen als dasisnigs, das vier Ist^t-
Mkrigs akwevksslnd trägt.

Our kei sinsm niât ?u grossen Ooilsttsn-
ksstand ist es uns möglick, karmonisck gs-
kleidet 2u sein, okns unser Budget ^u stark
2u kslasten. Osnn visis Olsidsr ruken auck
naok vielen Hüten, Lckuksn, Däsckoken
usw.

Vi'ir verkiekten darum kesser, venu wir

nickt in àsr Dage sind, nock einen da^u
passenden Hut ^u kauksn, auk ein an sick
vortsilkaktss graues Oleid, da wir uns reckt-
Zeitig erinnern, dass unser ksigekarksnss
Oüteksn ds^u unmögliok wäre.

Dasssn Lis sick nie cla^u verleiten, etwas
^u kauksn, von clem Lis von vornkersin
wissen können, class es Ilmsn niekt Zan?
Aut stskt. Lis ssksn L. einen lkestoouxon
von wunäersodönsm, stark grünem Orßpe
cls (llrlne. lelr Kitts Lie, Kaulen Lis ikn niolit,
obwokl sr sekön und preiswert ist, wsnn
Lie einen klasssn Osint kaksn! Lis wisssn
so Aut wie iek, class Iknsn clisses Orün Zar
niekt stskt. Dieser Ltokk ist eins Oeoasion
kür eins Orau mit krisoksn Darken. Oclsr

isnsr snt^üvksnäs Out « Loliaüe, «lass «lsr
Oancl so sokmal ist! Oisss Dorm xskt mir
niekt so Aut, » clsnksn Lis im erstsn àgsn-
klivk. Im Zweiten ^.uAsnkliek : « Dr ist aksr
unZIaukliek preiswert. Our 20 Oranksn.
Nan würde ikn auk 50 Dranken sekät^sn.
Oventusll stskt sr mir «lovk, wsnn iek clie
Oaars etwas anclsrs arrangiere. » Lie pro-
kisrsn ikn, sr lässt Ikr Oesiekt msrkwür-
clig drsit srsvkeinsn. Oauksn Lis ikn nickt,
unci wsnn sr nur Dr. 7.50 kosten würäs
Denn «Isskalk stskt sr Iknsn um kein Oaar
kesssr. IVsnn Lis nickt wiclsrstsken können
— ^u Oauss werden Lis die Laoklags sr-
kennen. Oder Ikr Nann klärt Lie auk : « Du
kast auek sekon Oüte gskakt, die mir kssser
gekielsn. »

'Wenn Lis diesen vortsilkakten Out an-
?isken, trükt sr Iknsn die. Daune. IVenn Lie
radikal sind, sstxsn Lis ikn üksrkaupt ksin
Zweites Nal auk Idrsn Oopk und kauksn
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einen neuen oder nehmen Ihren letztjährigen
wieder hervor.

Sollen wir möglichst solide Stoffe wählen
Das hängt vom Zweck ab. Mäntel und
Jackenkleider, alle Stücke, die sich der
Herrengarderobe nähern, sind nur elegant in
wirklich guten Stoffen. In billiger Qualität
verlieren sie auch bei gutem Schnitte bald
die Form. Seien Sie auch nicht zu sparsam
in der Quantität der Stoffe. Lassen Sie, wenn
es möglich, ist, einen reichlichen Saum;
denn Kleider können wieder länger werden,
und wenn längere Kleider Mode sind, ist es
selbst für die konservativste Frau unmöglich,

ein kurzes Kleid zu tragen. Auch für
Aenderungen sollte man immer etwas Stoff
bereit haben.

Anders verhält es sich mit Ballkleidern.
Ihr Heiz bestellt zum Teil in ihrer Vergänglichkeit.

Sie sind nicht dazu da, um
ausgetragen zu werden.

Wenn Sie nicht eine grosse Anzahl
Toiletten besitzen, hüten Sie sich vor
Extravaganzen. Wenn man ein Kleid nur wenige
Male trägt, ist manches eine unterhaltende
Abwechslung, das zur Geschmacklosigkeit
wird, wenn man es täglich zu tragen hat.
Sehr auffallende Farben, Dessins und auch
Formen vermeiden Sie. Wie langweilig wird
es Ihnen vorkommen, wenn Ihr Hauptkleid,
das Sie eine Saison lang fast täglich anziehen.,

z. B. hochrot ist, so beständig als Mohnblume

herumzugehen — Wenn man Kleider

viel trägt, müssen sie diskret sein. Das
heisst aber nicht etwa unmodern, « zeitlos >.

Im Gegenteil, je länger Sie Ihren Mantel
tragen wollen, um so moderner müssen Sie
ihn wählen. Ist das nicht selbstverständlich

Wenn Sie dieses Jahr Ihren Mantel

nach dem allerneuesten Schnitt machen
lassen, ist er nächsten Winter noch wirklich

modern, wenn Sie ihn aber in der Mode
wählen, die man schon einige Zeit gesehen
hat, die schon beinahe vorüber ist, wird er
nächstes Jahr altmodisch sein, in zwei Jahren
fast nicht mehr tragbar. — Eine neue Mode
frappiert uns, aber gefällt uns selten zuerst.
Wir müssen uns an jeden neuen Gedanken
und Anblick etwas gewöhnen. « Nein, diese
kleinen Filzhütchen gefallen mir gar nicht ->,

denkt manche Frau, wenn die ersten Exemplare

auftauchen. « diese Mode mache ich
nicht mit. » Aber sie macht diese Mode doch
mit — allerdings erst morgen, wenn sie vor-

Seitdem jede Hausfrau

ihren

Staubsauger Lux
hat, findet man die

altmodischen Reinigungswerkzeuge

nur noch in
historischen Museen.

ELECTRO LUX A.-G., ZÜRICH
Paradeplatz 4 Telephon Selnau 15.30

Vertreter in allen grösseren Städten der Schweiz.

einen neuen oder nslimsn Ilìren lstztjädri-
gsn wieder Iiervor.

Zollen wir mögliedst solide Ltokks wäldsn
Das dängt, vom Xwsek à Näntsl und
daoksnkleidsr, silo Ltüvks, dis sied der
dlerrengarderode nädsrn. sind nur elegant in
wirklied guten Ltokksn. In dilligsr Qualität
vsriisrsn sis auelt del gutem Lednitts dald
dis korm. Lsisn Lis aued niedt zu sparsam
in der (Quantität dsr Ltokke. Kassen Lie, wenn
SS möglied ist, sinsn reiedliedsn Laum:
dsnn Kleider können wieder länger werden,
und wenn längere Kleider Nods sind, ist ss
seldst kür dis konservativste krau unmvg-
lied, sin Kurzes Kleid zu tragen. Xuod lür
Aenderungen soilts man iminsr etwas Ltokk
dsrsit dsdsn.

àders verdält ss sied mit Ballkleidern,
llir lîà destelit zum leil in ilirer Vsrgàg-
liedkeit. Lie sind niedt dazu da, um ausge-
tragen zu werden

IVsnn Lie niedt eins grosse Xnzadl koi
istten dssitzen, düten Lis sied vor kxtra-
vaganzsn. IVsnn man sin Kleid nur wenige
Aals trägt, ist manodss eins untsrdaitsnds
Xdwsodsluitg, das zur Desedmaeklosigkeit
wird, wenn man ss täglied zu tragen dat.
Ledr aukkallsnds Karden, Dessins und auvd
Kormsn vermeiden Lis. lVie langweilig wird
ss Idnen vorkommen, wenn Idr Dauptkleid.
das Lie eins Laison lang last täglied anzie
den,, z, IZ. docdrot ist, so deständig als Nodn-
dlume derumzugsden! — IVenn man Klei-
der viel trägt, müssen sie diskret sein. Das
dsisst ader niedt etwa unmodern, « zeitlos >.

Im Dsgsntsil. je länger Sie Idrsn Nantsl
tragen wollen, um so moderner müssen Sie
idn wädlen. Ist das niedt ssldstvsrständ-
lied? ^Vsnn Sie dissss dadr Idrsn Nan-
tel naed dem allsrnsuesten Lelmitt maedsn
lassen, ist er näodstsn hinter nood wirk-
lied modern, wenn Lis idn ader in dsr Nods
wädlen, die man sedon einige ^eit gessdsn
dat, die sedon dsinads vorüdsr ist, wird er
näedstss dadr altmodised sein, in zwsi dadrsn
last niedt msdr tragdar. — kins nsus Nods
krappiert uns, adsr gskällt uns selten zuerst.
IVir müssen uns an jeden neuen Dsdanksn
und àdliek etwas gswödnsn, « kein, diese
kleinen kilzdüteden gskallsn mir gar niedt >,

denkt maneds krau, wenn die ersten kxsm-
plars auktaueden. « diese Node maeds ied
niedt mit. » Xder sie maedt diese Nods doed
mit — allerdings erst morgen, wenn sie vor-

seitdem HausLran

il^ren

liat, ündet man die alt-

niocliselien lìeiniAunAs-
>veà?!eiiAe nur noeli in

kistoriselien Nuseen.

luIIX X.0.,
karadeplstz 4 kelepdon Lelnau 15.30

Vertreter in -dien »rössereii Ltädten der Lodweiz.



Sanitätsaesdiäft
Hausmann
Zürich St. Gallen

Uraniastrasse 11 Marktgasse 11

Basel Davos Lausanne
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Rue de Bourg 21

Das

Vertrauenshaus
für

Bandagen aller Art
50-jährige Erfahrung
in der Fabrikation und dem

Anpassen aller Bandagen
Wir empfehlen aus eigener, besteingerichteter

und unter fachkundiger Leitung
stehender orthopädischer Werkstätte

Leibbinden
für alle Zwecke: zum Stützen,
Warmhalten, Schlankwerden des Leibes und

als Halt nach Operationen

Hüftformer, Büstenhalter, Strumpfhalter

Bruchbänder
in jeder Herstellungsart auch für die

schwersten, kompliziertesten Brüche.

KrampfaderStrümpfe
mit und ohne Gummi.

Geradehalter
von ausgezeichneter Wirkung hei
Kindern und Erwachsenen, unsichtbar und

nicht störend beim Tragen.

Urinauffang-Apparate
für Tag- und Nachtgebrauch.

Apparat „Wota"
sofort Tag und Nacht trocken, heilend

auf das Leiden wirkend.

Schuheinlagen
gegen schmerzende Füsse (Plattfuss,

Spreizfuss etc.)

Orthopädische Apparate gegen Arm-, Hals-,
Fussleiden und gegen Lähmungen.

Korsette gegen Rückgratverkrümmung
Krücken — Künstliche Glieder

über ist. Die Konservativen schmücken sich
prinzipiell mit den Kühnheiten von gestern,
die, wenn ihr Budget ihnen nicht eine häufige

Erneuerung gestattet, sehr bald zu den
Dingen von vorgestern gehören. Darum
überwinden Sie sich ein wenig, und seien
Sie, gerade wenn Sie Ihren Toilettenbestand
nicht oft erneuern können, in Ihren
Anschaffungen modern. —

Und nun die eigentlichen «Occasions», die
Ausverkäufe, sind das reelle Gelegenheiten

Jedes Geschäft muss seine Bestände, wenn
sie der Mode unterworfen sind, immer wieder

erneuern. Es muss die Waren der
vergangenen Saison möglichst schnell abstos-
sen, um Platz für die Neuheiten zu haben
und auch, weil sie sonst als Ladenhüter
überhaupt nicht mehr gekauft würden. Deshalb

kostet z. B. ein Wintermantel im März
nur noch die Hälfte des Preises, der für ihn
im Herbst verlangt wurde; denn der Kaufmann

will ihn los werden, im nächsten Winter

würde vielleicht nicht einmal mehr ein
Viertel bezahlt.

Aehnlich verhält es sich mit Stoffen. Jede
Saison werden wieder Neuheiten lanciert.
Daher die Preisreduktion auf Stoffen Ende
der Saison. Man kann deshalb gerade in
Stoffen wirkliche Gelegenheiten finden, nur
muss man keine auffallenden Farben und
Dessins wählen, welche deutlich die
letztjährige Mode verraten würden. Kinder-, be-

SEHEN SIE UM 8 UHR
WIE 8 UHR

Von unserer Spezialistin für Kör¬

le manche Frau betrachtet sich am
Abend unzufrieden im Spiegel.

Sie hat ein hübsches Abendkleid angezogen
— aber ihre Gesichtszüge sind « gezogen »,
unter den Augen Schatten, die sie älter
scheinen lassen, feine Fältchen, die man
sonst nicht sieht, treten deutlicher hervor,
geben dem Gesicht einen müden Ausdruck.
Sie empfängt Gäste oder möchte ausgehen.
Sie wollte sich hübsch machen; aber bildet
nicht gerade das festliche Kleid einen
schroffen Gegensatz zu dem « unfestlichen »

Gesicht Man zieht sich um, weil man mit
dem Arbeitskleid, in dem man gekocht hat,
kleine Kinder herumgeschleppt oder in einem
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Zsnltàtsgeslîiàlt
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^iirieli 3t. (Malien

I^i-Znisstrasse II lVlai-kigasse I I

Lasel Davos Dausairne
k^reiestc. 15 plat? u. Dork Hue 6e kourg 21

Das

Vertrauerisliaiis
kür

Landaben aller V rl
ZO-^âlirige krlakruug
in der Dadrilîation o n d dein

^llpassoll aller Landa^ell
^ir empLelileu aus eigener, kesteiuge-
riekteter uucl unter Laekkuuâiger keituug

stehender ortkopä(liseker Werkstatt«

Deilzdiiitleit
Lür aile ^vveeke: ^um 8tütxeu, ^arm-
kalten, 8eklauk>verâeu (les keilies un<l

als Halt naek Operationen

HüLtLorrner, Ilüstenkalter, 8trumplkalter

öruelidäitder
in secier Herstellungsart auek Lür clie

seli^versten, kompliziertesten örüeke.

KrAlli^LaclerstrüllTple
mit uncl olme Oummi.

eerAclelialter
voll aiisZe^eicliiletsr XVîrdim-l dei Xill
àerii uiicl Lrvaedsensii, linsiolitliar >iii<>

niolit stôreiià beim I

UrinituLLartA-^^pArate
Lür l'ag- un<l ^Xaektgekraueli.

Apparat
sofort l'ag uncl ^Vaekt troeken, lieilencl

auk (las kei(len vvirkenâ.

8eliu5eiitlaA6n
gegen seluner^eiule ?üsse (?1attLuss,

8prei^Luss ete.)

Ortkopäcliseke Apparate gegen ^rm-, Hals-,
?ussleiàen unà gegen käkmungen.

Xorsette gegen Rüekgratverkrümmung

Xrûàell — lvöllstlielie Dlieder

üdsr ist. Ois Ivonssrvativsn sedmüedsn sied
prin^ipisll mit àsn Liûdndsitsn von xsstsrn,
àis, vsnn idr lZuàAst idnsn niodt sins käu-
klZe OrnsusrunZ gestattet, ssdr dalà ^u àsn
Oinxsn von vorZsstsrn ^edörsn. varum
ûdsrvinàsn Lis sied oin vsniA, unà ssisn
Lis, Asraàs vsnn Sis Ikrsn Ooilsttsndsstanà
niedt okt srnsusrn dönnsn, in Idrsn ^Vn-

sodakkun^sn moclsrn. —
lànà nun àis siAsntlisdsn «Oeoasions», âis

^usvsrkäuks, sinà àas rsslls Oslsxsndoitsn?
àsàss Oosodäkt muss soins Osstânàs, wenn

sis àsr Noàs untsrvorksn sinà, iinmsr vis-
àsr srnsusrn. Os innss âis tVarsn àsr vsr-
AnnFsnsn Laison mö^liodst sclursil abstos-
ssn, uin Olat^ kür àis !7sudsitsn /.u dabsn
unà aued, vsil sis sonst als Oaàsnlniìor
üderdaupt niodt mslir ^sdaukt vûràsn. Des-
dalk dostst ii. L. sin ^Vintsrmantsl iin lVlär^

nur nood àis Oälkts àss Orsisss, àsr kür ilni
iin Osrdst verlangt vurâs; àsnn àsr Ivauk-
inann vill idn los vsràsn, im näedstsn tVin-
tsr vûràs visllsiodt niedt einmal msdr sin
Visrtsl ds^adlt.

^.ednliod vsrdslt ss sied mit Ltokken. àsàs
Laison vsràsn visâsr Xsndgitsn laneisrt.
Oadsr àis Orsisrsàuìktion auk Ltokken Onàs
àsr Laison. Nan dann àssdald Asraàs in
Ltokken virlîliells küsls^snüsitsn kinàsn, nur
muss man ksins aukkallsnàsn ?ardon unà
Osssins väülsn, vsleks àsutlivli àis Ist^t-
^äürixs Aoàs vsrraìsn vûràsn. Ivinàsr-, do-

8LWN 8IL UN 8 11IIH
8 tlM

unserer A^ieslaiîstru/ür itör-

is maneds ?rau dstraedtet sied am
^.dsnà un^ukrisàsn im LpisAsl.

Lis dat sin düdsodss àsnàklsiâ anAs^oAsn
— adsr idrs OssiedtssüAS sinà « As^o^sn »,
untsr àsn àKsn Ledattsn, àis sis älter
sodsinsn lasssn, ksins ?àltedsn, àis man
sonst niodt sisdt, tretsn àoutliedsr korvor,
Asdsn àsm Kssiodt sinsn mûàsn ^.usàruà
Lis empkàn^t (-lasts oâsr müelits aus^sdsn.
8is vollts sied dudsslr masksn; adsr dilàst
nivkt Asraàs àas ksstlisds Xlsiâ sinsn
sodrokksn clsAsnsaw ^u àsm « unksstliodsn »

(tssiedt? Nan àdt sied um, veil man mit
àsm àdeitslîlsiâ, in àsm man xedoedt dat,
divins Kinàsr ksrumAssclàsppt oàer in sinsm
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